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Die Sorgen des Reiches und der Länder sind auch die
Sorgen der Stadtgemeinden geworden. Ueberall zeigt sich
eine uferlose Ausbreitung des Stroms von Verwaltungskosten,
und immer schmaler wird das Bett , aus dem die Flut von
Steuern zu ihrer Deckung geschöpft werden. Alle daraus sich
ergebenden Schwierigkeiten samt der vielfach strittigen Frage
um die Befugnisse zur Steueranhebung . Selbständigkeitsfragen
und Organisationsangelegenheiten aller Art haben Len
5. Deutschen Städtetaa nach Stuttgart zusammengeführt, wo
neben einem redlich bemessenen Teil Arbeit auch reichlich viel
Festlichkeiten geboten wurden. Das ist ein Zeichen unserer
Zeit: ohne Feste geht überhaupt nichts mehr. — Der Reichstag
hat die Festfrage auf seine eigene Weise gelöst. Dort ist zur
Hebung der Stimmung der Prügel eingeführt worden. Es
war bei den Beratungen der Interpellation über den erschosse¬
nen Gareis in München, als unser Landsmann Remmele das
Bedürfnis empfand, neben seinem Bruder , dem badischen Mi¬
nister. auch eine Rolle in der Geschichte der Revolution zu
spielen. Und da es dem Kommunisten geistig nicht langte,
versuchte er nach dem Vorbild von Uhlands tapferem Schwa¬
ben sein Heil mit der Faust . Damit hat der Parlamentarismus
nun seine Höhe erreicht und dem denkenden Volke den Be¬
weis erbracht, daß er die einzig würdige Vertretung des
allmächtigen und allwissenden Bolkes ist und unzweifelhaft
berufen, unsere Geschicke einer glänzenden Zukunst entgegen
zu führen. Das Faustrecht im finsteren Mittelalter kommt
eben wieder zu Ehren , und das Wort eines württembergischcn
Staatsministers , daß man das Volk nur mit Freiheit zur
Freiheit erziehen könne, findet sich wenigstens in der Prügel¬
freiheit bestätigt.

Der neue Reichskanzler hat es wahrlich nicht leicht, mit
einem Reichstag zu regieren , in dem eine starke Gruppe von
Leuten, die demselben Ideal huldigen wie Hölz. den Ton
angeben. Er hat deshalb sich einen anderen Forum für die
Entwicklung seiner Gedanken gesucht und in letzter Zeit Sonn¬
tag für Sonntag irgendwo draußen im Reich sein Programm
entwickelt. Es waren bedeutsame Reden, über deren Inhalt
natürlich die Meinungen weit auseinandergehen . Dr . Wirth
unternimmt den verzweifelten Versuch, dem deutschen Volke
den Willen zum Opfermut , zur Arbeitsamkeit, zum Sparen
und zur Selöstverdemütiguna einzüflößen. das Vertrauen des
Auslands zu erwecken und die Geister im Inland zu ver¬
söhnen. Er spricht als Mann , der ehrlich an das glaubt , was
er sagt: die Demokratie ist ihm Allheilmittel . Gerechtigkeit sein
oberstes Prinzip . Wenn mans so hört , mags Manchen über¬
zeugen. aber viel Optimismus gehört dazu und niemand kann
sagen, ob ihm die Zukunft recht gibt. Einstweilen aber hat die
Entente unsere gesamte deutsche Lustschiffahrt zum Tode ver¬
urteilt und uns damit eines der wichtigsten Verkehrsmittel
geraubt. Einstweilen auch mußten wir unsere Freiwilligen
aus Oberschlesien zurückziehen und das unsälich geguälte Land
den Polen und Franzosen hilflos überlassen. Wer will uns
da verübeln, wenn wir nichts weniger als optimistisch gesinnt
sind?

An sonstigen großen innerpolitischen Vorgängen dieser
Art ist noch der Prozeß gegen den Räuberhauptmann Hölz
zu erwähnen, der uns ein Beispiel gibt von der Achtung, die
die Justizpflege bei den Vertretern der neuesten Zeit genießt.
Ein unverschämterer Bursche hat Wohl nie die Anklagebank
geziert, auch kaum einer , der mehr auf dem Kerbholz hatte.
Er ist nicht zum Tode verurteilt worden und schied aus dem
Gerichtssaal mit dem Ruf : „Es kommt der Tag der Freiheit
und der Rache. Sie sind hier die Zuhälter der Justiz ." Er
scheint sich als Märtyrer der Freiheit zu fühlen.Ein kurzer Blick auf das Ausland zeigt uns die Lösung
der österreichischen Kabinettskrisis mit Schober als Bundes¬
kanzler und sonst nur Beamten im neuen Ministerium . Er
zeigt uns ferner eine bedeutsame päpstliche Ansprache, die sich
gegen das Ueberwnchern Palästinas durch die Juden wendet,
und schließlich eine neue Etappe in den englisch-französischen
Auseinandersetzungen durch den Besuch Curzons in Paris,
wo die schweren Differenzen der beiden Ententegenossen wegen
Griechenland, der Türkei und aller sonstigen kleinasiatischen
Machthändel geschlichtet werden sollten, allem Anschein nach
auf Kosten Deutschlands. Las die Zeche in Oberschlesien zu
zahlen haben wird.

' Deutschland.
Berlin. 23. Juni . Es steht nunmehr fest, daß die Auf¬

lösung der bayerischen Einwohnerwehr rechtzeitig innerhalb
der vom Ultimatum der Entente vorgeschriebenen Frist er¬
folgen wird. Wie wir hören , soll noch im Laufe des heutigen
Tages, spätestens aber morgen , der diesbezügliche Erlaß der
Reichsregierung veröffentlicht werden. Die bayerische Regie¬
rung hat dxm Reich in der Ausführung dieser Maßnahmen
freie Hand gelassen.

Berlin. 24. Juni . Ans Grund von Nachfragen bei den
fünf großen Berliner Fernbahnhöfen kann die „Charlotten¬
burger Zeitung " Mitteilen, daß die Einnahmen seit 1. Juni
bis jetzt um fast 35 Prozent geringer geworden sind, obschon die
Zahl der ansgegebenen Fahrkarten nur wenig zurückgegaugcn
ist. Die Abwanderung in die niederen Klaffen hat die schlimm¬
sten Erwartungen übertroffen.

Berlin. 24. Juni . Die demokratische Fraktion des Reichs¬
tags hat an Stelle Schiffers, der nach seiner Ernennung zum
Minister ausgeschiedenist. den Grafen Bernstorff als ordent¬
liches Mitglied in den Ausschuß für auswärtige Angelegen¬
heiten gewählt. Das zweite ordentliche Mitglied ist Abgeord¬
neter Hausmann . — Nach einer Meldung der „Schneidemühler
Zeitung" aus Bromberg sind bei den deutsch-feindlichen Kra¬
wallen am Dienstag sieben Deutsche getötet und über fünf¬
zehn verletzt worden. — Der deutsche Botschafter in London
Sthamer hatte gestern nachmittag eine Unterredung mit Lord
Curzon.

Veranlagung zum Reichsnotopfer.
Stuttgart , 23. Juni . Der Schwäbische Bauernverein

schreibt uns : Seinerzeit hatten bekanntlich Verhandlungen
zwischen Vertretern des Stenerausschusses des Reichstages und
dem Reichsfinanzminister und weiter zwischen Vertretern der

Vereinigung der deutschen Bauernvereine und dem Reichs¬
finanzminister stattgefunden, wobei der Reichsfinanzminister
uns versicherte, daß bei der Berechnung des Ertragswertes
landwirtschaftlicher Grundstücke zum Reichsnotopfer die Jahre
1912-13 bis 1919-20 maßgebend sein sollten. Eine entsprechende
Anweisung an die Finanzämter war aber nicht ergaben . Ausdiesem Grunde hat sich sowohl ein Mitglied des Steueraus¬
schusses als auch die Vereinigung der Deutschen Brauerei¬
vereine beim Reichsfinanzministerium beschwert. Nunmehr ist
nachstehender Erlaß an die Finanzminister ergangen:

Aus der Mitte des 11. Reichstagsausschusses (für Steuer¬
fragen) ist bei der Erörterung der Wertansätze für den land¬
wirtschaftlichenGrundbesitz zum Reichsnotopfer angeregt wor¬
den. daß bei der Festsetzung derNormalsätze für die Ermittlung
des Ertragswertes auch zwei Friedensjahre berücksichtigt wer¬
den sollten, um sicherzustellen, daß der nachhaltige Ertrag der
Bewertung zu Grunde gelegt würde. Dieser Erwägung fol¬
gend. will ich mich damit einverstanden erklären, daß die in
den Wirtschaftsjahren 1912-13 und 1913-14 erzielten Erträge
in die Ertragsberechnung mit einbezogen werden. Danach
tritt für die Bewertung landwirtschaftlichen Grundbesitzes ge¬
mäß den Richtlinien vom 4. September 1920 an die Stelle
des Ertraaes der Jahre 1914 bis 1919 der Ertrag der Wirt¬
schaftsjahre 1919-13 bis 1919-20.

Den Landesfinanzämtern mache ich es zur Pflicht , auf
eine möglichst gleichmäßige Veranlagung innerhalb ihrer
Bezirke hinzuwirken und im Interesse der Gleichmäßigkeit der
Veranlagung im Reiche unter allen Umständen auch mit den
Nachbargebieten bei der Prüfung der Normalsätze Fühlung
zu nehmen. Dr . Wirth.

Dieser Erlaß , der eine Aenderung der Grundsätze für
die Wertermittlung zum Reichsnotopfer in dem Sinne vor¬
sieht. daß auch zwei Friedensjahre berücksichtigt werden, wird
bei der Nachprüfung der Steuerbescheide manche Milderung
eintreten lasten, und es ist nur zu begrüßen , daß die Be¬
sprechungen der Vertreter der Vereinigung der deutschen
Bauernvereine mit dem Reichsfinanzminister auch in dieser
Hinsicht gute Früchte gezeitigt haben.

Deutscher Städtetag.
Stuttgart . 23. Juni . Unter dem Vorsitz des Oberbürger¬

meisters Böß -Berlin wurde heute in Stuttgart bei außer¬
ordentlich zahlreicher Beteiligung — es sind gegen 800 Ver¬
treter von Städten des Reiches anwesend — der fünfte deutsche
Städtetag . der erste seit der Vorkriegszeit, eröffnet. Der Vor¬
sitzende wies darauf hin . daß es heute um Sein oder Nichtsein
für die Städte handle und daß aus dieser Tagung unzweideutig
die -wahre Laae der deutschen Städte zum Ausdruck kommen
müsse, umsomehr als das Ziel unserer ehemaligen Feinde auf
eine Verelendung und Ohnmacht des deutschen Volkes hinaus¬
laufe. — Die gegenwärtige Lage der deutschen Städte be¬
handelte Oberbürgermeister Dr . Luther -Essen a. d. Ruhr . Er
bemerkte, daß die Auffassung, als ob mit der Verwirklichung
des demokratischen Staates auch die große Stunde der Selbst¬
verwaltung geschlagen habe, sich als trügerisch erwiesen habe,
da die Selbstverwaltung im Gegensatz zum Staate stehe.
Dieser Interessengegensatz sei besonders groß in der Kriegs¬
wirtschaft gewesen, deren Schlußliguidationen in befriedigender
Weise erfolgen müssen. Nur bei einer klugen Staatsverwal-
tunaspolitik könnten die Gemeinden Vertrauen zur Staats¬
regierung haben. Die Lage der Gemeinden zum Reiche habe
sich sehr erheblich verschlimmert. Beim Reichsmietengesetz sei
die Reichsgesetzgebung über die Landesgesetzgebung hinwsg-
gesprungen. Auch der Reichswirtschaftsrat und seine Unter-
vrgane seien eine Hemmung der städtischen Selbstverwaltung,
deren Grundlage in jeder Hinsicht schmäler geworden sei. Ihre
Anfrechterbaltung sei aber notwendig , nur dürften die Ge¬
meinden nicht den Staat schädigen wollen. ' Für die praktischen
Seiten der Gemeinden forderte er Sparsamkeit , wobei aber
der Staat mit gutem Beispiel vorangehen müßte. Sachlichkeit,
Zurückhaltung der politischen Parteien bei Stellenbesetzungen
und bei der Neuschaffung von Einrichtungen , ferner finanzielle
Ehrlichkeit n . Mut . Die Folgen des Achtstundentages seien die
Gemeinden gezwungen, zu einem erheblichen Teile auf das
Publikum abzuwälzen durch Gebührenerhöhungen und Ein¬
schränkungen der Benützungszeit städtischer Einrichtung . An
die Unterhaltung der Häuser hätte man früher herantrsten
sollen. In diesem Zusammenhänge machte der Redner Mit¬
teilung von einem neuen Steuererlaß des Reichsfinanz¬
ministers . der auch die Gemeinden als gemeinnützige Ein¬
richtungen gelten lasse, bei denen nicht nur die Einkommen¬
steuer. sondern auch die Schenkungs- und Erbanfallsteuer in
Fortfall komme. Der Redner verlangte , daß die Gemeinden
in irgend einer Form bei der Einkommensteuer wieder beteiligt
werden müßten , im Sinne der Nutzbarmachung der Geldent¬
wertung und daß sie auf die Realsteuer in erster Linie ihr
Augenmerk richten müßten.

Das welsche Räubergesindel.
Frankfurt -Main . 23. Juni . In der Gegend von Saar¬

louis sind, wie jetzt bekannt wird , in jüngster Zeit neue Ueber-
fälle und Beraubungen durch französische Soldaten vorge¬
kommen. Am 1. 6. nachmittags um 3 Uhr wurden zwei Aus¬
flügler . I . N. und I . S . aus Saarlouis , auf einem Ausflug
nach Oberlimberg . als sie sich dem Ende des Waldes näherten,
von zwei mit Holzknüppeln bewaffneten farbigen Soldaten
überfallen. Die Beiden konnten sich nur durch eilige Flucht
vor den Wegelagerern retten . — Dem Schirmfabrikanten An¬
ton Legrand in Saarlouis wurden am 10. Juni , als er für
einen Augenblick sein Zimmer verlassen hatte , von einem far¬
bigen französischen Soldaten 3000 -4k gestohlen. Legrand hat
dem Kommandanten des Truppenteils erklärt, daß er bei
Gegenüberstellung den Täter sofort wieder erkennen würde.
Trotzdem hat der Kommandant dieser Bitte nicht entsprochen
und dadurch die Feststellung des Täters unmöglich gemacht.
Diese Haltung des französischen Offiziers gegenüber Legrand
ist um so verwunderlicher, als letzterer seine Sympathie für
Frankreich mehrfach zum Ausdruck aebracht hat . — In der
Nacht vom 8. zum 9. Juni gegen ^ 11 Uhr wurde der Schlosser
Nikolaus Roiter aus Pachten von einem Weißen und einem
farbigen französischen Soldaten bei der Jägerkaserne in Saar¬
louis überfallen und seiner Barschaft im Betrage von 1500

und 3 Frcs . beraubt . Auch hier ist es wiederum nicht ge¬
lungen. die Täter zu ermitteln.

Ein Zusatz zum englisch-japanischen Bündnisvertrag.
München, 23. Juni . Hier eingetroffenen Nachrichten zu¬

folge wird die englische Regierung zu dem japanisch--englischen
Bündnisvertrag einen Zusatzantrag Vorschlägen, der in klarer
Weise feststellt, daß Großbritannien im Fälle eines Krieges
zwischen Japan und den Vereinigten Staaten keine Waffen¬
hilfe zu leisten habe. Nach Ansicht der englischen Regierung
sieht dies schon der gegenwärtige Vertrag klar vor , um jedoch
jedem Mißverständnis vorzubeugen, schlug England vor . im
neuen Vertrag möge in dieser Beziehung eine neue Erklärung
ausgenommen werden, die die Bezeichnung Vereinigte Staaten
von Nordamerika enthält.

Der Dank des Vaterlandes ist euch sicher.
Das schmachvolle Verhalten der Stadtverwaltung vcn

Nordhausen , die aus Angst vor einer sozialistischen Drohung
ihren Ehrenbürger Hindenburg nicht zu begrüßen wagte, wird
bestätigt und ergänzt durch einen langen Bericht der „Nord¬
häuser Allgemeinen Zeitung ". Das Blatt schreibt u. a.:

Und damit kommen wir zu dem Traurigsten . Schmach¬
vollsten. das Wohl die alte freie Reichsstadt Nordhausen je in
ihrer Geschichte erlebte, daß sie es um einiger jeder vater¬
ländischer Gesinnung barer politischen Hetzer willen vergaß,
ihrer Pflicht zu genügen, dem größten Manne unserer Zeit
Dankbarkeit. Liebe und Verehrung zu bekunden, die ste ihrem
Ehrenbürger schuldete und die sie durch ihr Oberhaupt aus¬
zudrücken hatte ! Hatte der Kreiskriegerverband Hindenburgbegrüßt , der Oberbürgermeister Dr . Contag unterließ es, den
Ehrenbüger der Stadt zu begrüßen ."

Das Blatt macht dann dem Oberbürgermeister Contag den
Vorwurf , daß er nicht einfach die die Drohung gegen Linden¬
burg vorbringenden Sozialistenführer „habe in Schutzhaft
nehmen lassen, die das Leben eines Mannes , und was noch
schlimmer ist. durch ihren angedrohten Putsch vielleicht auch
das Leben eines Teiles der an der Huldigung Hindenburgs
teilnehmenden Bürgerschaft und ihrer Kinder in Gefahr brin¬
gen wollen", schilderte dann den Empfang durch das freiwillige
Ehrenkomitee und meldete eine kurze Ansprache Hindenburgs.
in der er betont habe, daß auch er an die Möglichkeit einer
Belästigung durch Nordhäuser Arbeiter nie gedacht habe. Hin¬
denburg schloß mit folgenden treffenden Worten:

„Was habe ich denn anders getan, als den Feind von
Deutschlands Grenzen fern gehalten. Wer mir das zum Vor¬
wurf macht, ist. ein Vaterlandsverräter und soll sich ins tiefste
Mauseloch verkriechen. Sagen Sie ihm Las ins Gesicht."

Der Nordhausener Bürgerrat . die Kriegervereine und
zahlreiche Körperschaften und Vereine haben beschlossen, als
Genugtuung , für die dem Feldmarschall von Hindenburg bei
seiner Durchreise zugefügte Kränkung einen Hindenburg -Um-
zug zu veranstalten und eine Abordnung nach Hannover zu
senden, die dem Feldmarschall ein Huldigungsschreiben über¬
bringen soll. -r-

Ein schimpflicher Prozeß wird zur Zeit vor dem Schwur¬
gericht in Stade verhandelt . Es handelt sich um das Verfah¬
ren gegen die Mörder des Fliegerhauptmanns Berthold . Schon
vor etwa einem Jahr beschäftigte sich das Gericht mit dieser
Sache. Die grauenerregenden Vorfälle wurden erwiesen. Aber
der Haupttäter , der Bootsmann Barthmann , war entkommen.
Gegen die beiden anderen Angeklagten konnten genügende
Schuldbeweise nicht erbracht werden. Nachdem jetzt Barth¬
mann festgenommenworden ist. wird die Bluttat vielleicht noch
ihre Sühne finden. Berthold . der mit den Besten aus den
baltischen Provinzen nach Berlin zurückkehren wollte, stieß in
Harburg mit den dortigen , durch den Kapp-Putsch erregten
Arbeitern zusammen. Er ließ sich herbei, die hundert Ge¬
wehre, die er besaß, im guten Glauben an die Ehrlichkeit der
andern abzuliefern. Dann aber fiel eine Rotte Arbeiter in
roher Wut über die entwaffnete Abteilung her . Besonders
Berthold wurde auf die greulichste Weise erschlagen und
schändlich umgebracht von Angehörigen des Volkes, für das
er so oft sein Leben heldenmütig eingesetzt hatte . Hauptmann
Berthold war einer unserer hervorragendsten Jagdflieger . Auf
seinem Grabstein stehen die Worte : „Hier ruht der Fliegerheld,
der Kgl. Pr . Hauptmann Berthold , Jnf .-Regt . Graf Tauent-
zien von Wittenberg Nr . 2ch Führer des Jagdgeschwaders 2
und der „Eisernen Schar Berthold ". Kämpfer für Deutsch¬
lands Ehre . Sieger in 44 Luftschlachten, geehrt vom Feinde,
erschlagen von deutschen Brüdern am 15. März 1920 in Har¬
burg a. Elbe ."

Erzberger und Fehrenbach.
Der Reichsausschuß der Zentrumspartei wird sich am

29. Juni erneut mit dem „Fall Erzberger " beschäftigen. Erz¬
berger hat das Kabinett Fehrenbach und die Persönlichkeit des
aus dem Zentrum kommenden Reichskanzlers Fehrenbach in
der maßlosesten Weise angegriffen. In der Heimat Fehren-
bachs hat er öffentlich erklärt , Fehrenbach gehöre vor ein
Staatsgericht . In ähnlicher Weise hat er den Arbeitsminister
Brauns angepöbelt und ihn als amerikanischen Avantageur
bezeichnet. Gleichzeitig hat er auf Vortragsreisen die kathol.
Arbeitervereine Westdeutschlands gegen die christliche Gewerk¬
schaftsbewegung und ihre Führung aufgehetzt. Die Zentrums¬
presse. an ihrer Spitze die „Köln. Volksztg.". hat bereits zu
dieser Politik Erzbergers Stellung genommen und eine Ent¬
scheidung der Partei -Instanz verlangt . Fehrenbach soll erklärt
haben, daß er mit Erzberger niemals wieder an einem Tische
sitzen würde.

Zum Likörausschank.
Die bürgerlichen Parteien des Reichstags haben folgende

Anfrage eingebracht: .Die Zahl der Likörstuben. Dielen,
Bars und ähnlicher Sckmnkstätten, in denen hochprozentige
Alkoholgetränke verabfolgt werden, wächst rapid . Der durch
den Krieg zurückgedrängte und fast verschwundene Alkoholis¬
mus greift neu um sich. Was hat die Reichsregierung getan
und was gedenkt sie zu tun . um dieser wachsenden Gefahr,
besonders auch durch starke Besteuerung dieser Schankstätten,
zu begegnen? Wann wird sie endlich das seit langem ver-



Gleichzeitig haben die Deutschnationale Partei und die Deut¬
sche Volkspartei an die Reichsregierung eine Beschwerde dar¬
über gerichtet, daß einzelne Firmen Erlaubnis bekamen, ganze
Waggons ausländischer Liköre einzuführen, die zum Verkauf
in Berliner Restaurants und Bars bestimmt sind. In der
Beschwerde wird auf das volkswirtschaftlich bedenkliche Mo¬
ment wie auf die mangelnde nationale Selbstachtung ernstlich
hingewiesen.

Aus Oberschlesicn.
Berlin . 24. Juni . Laut „Vossischer Zeitung " ist die Reichs¬

regierung gestern nachmittag zu einer Sitzung zusammen¬
getreten. um den Bericht des aus Oberschlesien zurückgekehrten
Ministerialdirektors v. Maltzahn entgegenzunehmen. Nach
dem Bericht ist zwischen General Henniker und General Höfcr
ein Einvernehmen über die Räumung Oberschlesiens erzielt
worden. Diese Vereinbarung wird die Grundlage abgeben
für die von der interalliierten Kommission zu erlassenden An¬
ordnungen . Nach dem Abkommen soll die Räumung Oder¬
schlesiens innerhalb sieben Tagen vollständig durchgeführt sein.
Zunächst müssen die Polen innerhalb 36 Stunden eine neue
Linie erreicht haben die westlich von Lublinitz liegt und die
Stadt Gleiwitz freiläßt . Erst wenn die Polen diese Linie
erreicht haben, wird der deutsche Selbstschutz sich von der gegen¬
wärtigen Linie znrnckziehen und zwar so. daß er mit dem
nördlichen und dem südlichen Flügel in je einen Halbkreis
einschwenkt. Zwischen den beiden Halbkreisen wird vollständig
geräumt Oppeln liegen. Nachdem der deutsche Selbstschutz
diese Linie erreicht hat . müssen sich die Polen an die deutsch-
polnische Grenze zurückziehen. Erst nach der vollständigen
Räumung Oberschlesiens durch die Aufständischen hat der
Selbstschutz die beiden Halbkreise zu räumen und sich aufzu-
löfen. Die interalliierten Truppen werden das jeweils ge¬
räumte Gebiet sofort besetzen. Nach Beendigung der Räu¬
mung dürfen sich im Abstimmungsgebiet nur noch alliierte
Truppen befinden.

Unmittelbar nach der Kabinettssitzung machte der Reichs¬
kanzler den Parteiführern Mitteilung von dem zwischen Ge¬
neral Henniker und General Höfer abgeschlossenen Ueberein-
kommen. Die Parteien haben sich darauf geeinigt, daß die
Besprechung der Interpellation über Oberschlesien auf unbe-
stimmte Zeit vertagt wird.

Ausland.
Prag , 24. Juni . In Gegenwart der deutschen und tsche¬

choslowakischen Vertreter hat der amerikanische Schiedsrichter
Hinnes in Paris die Entscheidung über die Aufteilung des
Elbe-Schiffsparkes mitgeteilt . Die Tschechoslowakei erhält das
Anrecht auf 223 000 Tonnen Boote . 17 000 Pferdekräfte,
Schleppdampfer. 1890 Pferdekräfte Hafenschlepper und 1346
Tonnen Frachtschnelldampfer. Deutschland ist verpflichtet, einen
Teil der Schiffe bis 6. Juli abzutreten.

London. 23. Juni . Der japanische Botschafter, Baron
Hayashi . erklärte einem Vertreter des Reuterschen Büros , es
sei sicher, daß seine Regierung bereit sei. mit Großbritannien.
Frankreich und den Vereinigten Staaten über die Frage des
Kriegsschiffbaues zu beraten , um die furchtbare Last der
Rüstungen zu erleichtern. — „Morningpost " meldet aus Pe¬
king. daß die Regierung von China erklärt hat . sie werde aus
dem Völkerbund austreten , falls der Beschluß des Völkerbunds¬
rates . wonach China an derVerteilung der deutschen Repara¬
tionsleistungen nicht beteiligt wird , aufrecht erhalten bleibe.

Die erste deutsche Gegenliste im Ausland.
Rotterdam , 24. Juni . Die deutsche Gegenliste der fran¬

zösischen Kriegsverbrecher wurde gestern vom ,,Maasbode" ver¬
öffentlicht. als erste Veröffentlichung dieser Liste in Holland.
In holländischen Kreisen ist man gespannt, ob auch andere
neutrale Blätter eine derartige Liste französischer Kriegsver¬
brecher veröffentlichen werden.

Die englische Blankovollmacht.
Im Sommer 1912 richtete der russische Minister Sasonow

an Greh die Frage , was Rußland von England „im Falle
eines bewaffneten Zusammenstoßes mit Deutschland" zu er¬
warten hätte . Nach dem Bericht Sasonows erklärte Greh „ohne
zu schwanken, daß. wenn die in Frage stehenden Umstände
eingetreten sein würden . England alles daran setzen würde,
um der deutschen Machtstellung den fühlbarsten Schlag zu
versetzen."

Armeniergreuel als Folge der Freisprechung des Mörders
Talaat Paschas.

Konstantinopel. 23. Juni . In Verbindung mit dem Ein¬
treffen der Nachricht über die Freisprechung des Mörders
Talat Paschas in Berlin sind in der Stadt Wan in Kurdistan
Unruhen ausgebrochen. Die öffentlichen Märkte wurden sofort
geschlossen; die mohammedanischen Priester hielten unter der
fanatisch gestimmten Menge der Muselmanen aufhetzende Re¬
den gegen die Armenier . Die von Derwischen angeführte
Menge begab sich nach dem Armenierviertel und begann zu
morden und zu plündern . In der Nähe des alten Palais des
Keimakams machte die Menge halt und plünderte , aufgestachelt
durch die Rede eines Derwisch, die Büro - und Speicherräume;
ein Teil der deutschen Kaufleute fand Schutz in der Offiziers¬
unterkunft der Garnison . Die Unruhen wurden von regulären
Truppen unterdrückt. Der Truppcn -Kommandant erließ be¬
ruhigende Aufrufe . In allen umliegenden Dörfern und
Ortschaften haben Armeniergemetzel begonnen.

Feindliches Zeugnis für Deutschlands kolonisatorische
Tüchtigkeit.

Der Feind hat die deutschen Kolonien unter dem Vorwand
gestohlen, daß die Eingeborenen unter der kolonisatorischen
Unfähigkeit Deutschlands zu leiden hätten . Das gute Ge¬
dächtnis. das ein Lügner haben muß . fehlt anscheinend den
Engländern . Auf der britischen Reichskonferenz erklärte Chur¬
chill bezüglich des Gebietes von Tanganjika . Großbritannien
habe sich bemüht, zu erreichen, daß die jetzige Verwaltung der
früheren deutschen Verwaltung nicht nachstehe. Infolgedessen
habe sich im Laufe des Jahres ein beträchtliches Defizit er¬
geben. Es sei zu befürchten, daß während eines oder zweier
Jahre die Verwaltung des Gebietes von Tanganjika dem Ge¬
biet nickt werde die gleiche Wohlfahrt geben können. Wie dies
zur Zeit der deuts chen Herrschaft der Fall gewesen sei._ _

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

O stille Schauer , wunderbares Schweigen
wenn heimlich flüsternd sich die Wälder neigen,
die Täler alle geisterbleich versanken

und in Gewittern von den Bergesspitzen
der Herr die Weltgeschichte schreibt mit Blitzen—
denn seine sind nicht euere Gedanken.

Eichendorff.
Die Erde bebete und -wurde beweget, und die Grundfesten

der Berge regeten sich und bebeten. da er zornig war . Dampf
ging auf von seiner Nase, und verzehrend Feuer von seinem
Munde , daß es davon blitzte. Er neigete den Himmel und
fubr herab , und Dunkel war unter seinen Füßen . Und er
fuhr auf den Cherub und flog daher ; er schwebete auf den
Fittichen des Windes . Sein Gezelt um ihn her war finster,
und schwarze, dicke Wolken, darin er verborgen war . Vom
Glanz vor ihm trenneten sich die Wolken mit Hagel und
Blitzen. Und der Herr donnerte im Himmel  und der
Höchste ließ seinen Donner aus mit Hagel und Blitzen. Er
schoß seine Strahlen und zerstreute sie; er ließ sehr blitzen
und schreckte sie. Psalm 18.

Warum ist aber nach dem Gewitter umso reiner die Luft
umso goldner die Sonne , umso stärker das Wachsen? Weil
im Gewitter himmlische Kräfte  herniederströmen , die

die Natur zu reicherer Arbeit anspornen . So will auch Gott
in dieser schweren Zeit unser deutsches Volk treu und tüchtig
machen. Niese.

— Die Ober-Postdirektion Stuttgart hat den Oberpost¬
meister Herrmann in Wildbad  auf Ansuchen in Len
Ruhestand versetzt.

Neuenbürg. 25. Juni . Nach den kalten Tagen dieser
Woche ist heute besseres Wetter eingekehrt, wohltuender Son¬
nenschein strahlt hernieder. Möchte die Witterung Bestand
haben.
Nochmals „die beabsichtigte Beseitigung des Achtstundentages."

Wir verweisen auf die umstehende Erklärung des Betriebs¬
rates der Firma Haueisenu. Sohn.

Es geht aus ihr klar hervor , daß das gute Einvernehmen
zwischen der Firma und ihren Arbeitern gewissenlosen Agi¬
tatoren ein Dorn im Auge ist und daß Leute, die es sich vom
Lohn der Arbeiterschaft wohl sein lassen, sich nicht scheuen,
zur Erhaltung ihrer eigenen Stellung künstlich dieses Ein¬
vernehmen zu stören und ruhige und besonnene Arbeiter zu
unbesonnenen Handlungen , ja zu Landfriedensbruch aufzu¬
reizen. Jeder anständige Arbeiter wird in seinem eigenen
Interesse solchen Ärbeitervertretern Len Rücken kehren. (Wir
nahmen an , daß die gemachten Vorwürfe des Referenten auf
Tatsachen beruhten , nach den Mitteilungen der Firma Hau¬
eisen u. Sohn müssen wir feststellen, daß wir das Opfer einer
Täu schung wurden . S chriftl.)_

Württemberg.
Grotzeislingen. 24. Juni . (In die Luft geflogen.) Am

Donnerstag flog das Karbidhäuschen der Firma Ventzkiu. Co.
in die Luft . Die Ursache ist unbekannt. Der Schaden der
Firma ist groß.

Dresselhausen OA. Geislingen , 24. Juni . (Gefährliche
Bienen .) Als ein hiesiger Schäfer seinen Hund über die Mit¬
tagszeit an die Kette legte, wurde er von einer großen Zahl
Bienen so gestochen, daß er nach einer halben Stunde ver¬
endete. Ein jüngerer Hund konnte aus dem Halsband
schlüpfen, hat aber mehr als 100 Bienenstiche davongeträgen.
Der Schäfer verlangt von dem Imker eine Entschädigung von'
1500

Baden.
Pforzheim, 23. Juni . Die Firma Kollmar u. Jourdan

hat der Stadt 60 000 ^ für .Kinderhilfe. Kinderheim Wimpfen.
Tuberkulosebekämpfung und Freiluftbad überwiesen. Das
Doublee-Quartett in Newyork übersandte für das Kinderheim
Wimpfen den Betrag von 1200

Heitersheim (Amt Staufen). 23. Juni . Die Henne eines
Landwirts in Bremgarten flog dem 2)4jährigen Kind der
Bauersleute ins Gesicht und hieb mit dem Schnabel ein Stück
Fleisch neben dem Äuge heraus. Das Kind wurde sofort ins
Spital gebracht. Leider kam die ärztliche Hilfe zu spät, es
trat ein Wundkrampf ein. dem das Kind erlag.

Heidelberg, 23. Juni . Ein Studentenulk hatte gestern
spät abends betrübende Folgen . Einige Verbindungsstudenten
die anscheinend von der Kneipe heimkehrten, hielten sich am
Brunnen auf dem Ludwigspkatz auf. um anscheinend noch
einmal ihren Durst zu löschen. Dabei kletterte einer der
Studenten auf den Brunnenrand und setzte sich dem ihn
krönenden Löwen auf den Schwanz. Dieser Löwenschwanz,
der im Lauf der Jahrhunderte vielleicht schon so manchen
Heidelberger Studenten getragen hat . brach aber ab. Der
Student stürzte herunter und erlitt so schwere Schädelver-
letzungen, daß an seinem Aufkommen gezwe ifelt wird._

Hände! und Verkehr.
Viehmärkte. Der Johanni -Viehmarkt in Brackenheim

war sehr gut beschickt. Zugetrieben waren 57 Stück Klein¬
vieh. 25 Kalbinnen. 60 Kühe. Preis für Kleinvieh 1800—3600
Mark, für Großvieh 7000—9500 Für Kühe wurden hohe
Preise gefordert. Dadurch war darin der Handel flau, sonst
durchweg lebhaft. — Dem Schweinemarkt in Gaildorf wurden
62 Stück Milchfchweine zugeführt . Verkauft wurden 52 Stück
zum Preis von 600—900

Neueste Nachrichten.
München, 24. Juni . Auf der Landstraße Höhenkirchen-

München hat ein Auto der Interalliierten Militärkommisston
einen Arbeiter überfahren, den man liegen ließ, ohne sich um
ihn zu kümmern. Von einem anderen Muto verfolgt, wurden
die Insassen beim Ostbahnhof München angehalten und als
Italiener festgestellt.

Zwickau, 24. Juni . Von dem 60 Meter hohen Schorn¬
stein des Wilhelmsschachtes stürzten zwei Arbeiter, da ein
morsch gewordenes Brett brach, in die schwindelnde Tiefe
und blieben mit zerschmetterten Gliedern tot liegen. Einem
dritten auf dem Brette befindlichen Arbeiter glückte es wie
durch ein Wunder, eine Seitenleiter zu erfassen und sich so
zu retten.

Marburg , 25. Juni . Die Frankfurter Kriminalpolizei
hat einen Hehler verhaftet, der 174 Edelsteine bei sich hatte,
die aus dem im vorigen Jahr verübten Einbruch in die
Marburger Elisabethkirche herrühren. Die Verhaftung er¬
folgte, als der Hehler von England kommend, wo er die
Edelsteine seit Weihnachten vorigen Jahres verborgen hatte,
die deutsch-holländische Grenze überschreiten wollte. Ins¬
gesamt sind damals 194 Edelsteine und Perlen geraubt
worden.

Berlin , 24. Juni . In dem Prozeß wegen der Er¬
mordung des Kaufmanns Wolfner im „Hotel Münchner
Hof" verurteilte das Schwurgericht den Angeklagten Bock
wegen gemeinschaftlichen Raubes mit Todesfolge zu lebens
länglichem Zuchthaus, die Angeklagte Gertrud Nägler wegen
Raubs zu 15 Jahren Zuchthaus, deren Bruder Ernst Nägler
wegen Anstiftung zum schweren Raub zu lebenslänglichem
Zuchthaus, außerdem wegen Begünstigung zu drei Jahren
Zuchthaus und wegen Hehlerei zu einem Jahr Gefängnis
und den entsprechenden Ehrenstrafen.

Berlin , 24. Juni . In Kürze wird eine Anordnung-des
Reichspräsidenten erlassen werden, die die Auflösung sämt¬
licher Selbstschutzverbände verfügt, um den Bestimmungen
des Ultimatums gerecht zu werden, wonach diese Verbände
bis zum 30. Juni aufgelöst sein müssen. — Die Reparations¬
kommission hat sich mit einer Aenderung des Zahlungsver¬
fahrens für die deutsche Reparationsschuld befaßt, die darauf
hinzielt, der deutschen Regierung die Verpflichtung zu er¬
lassen, auch ihre späteren Zahlungen in amerikanischen Dollars
zu liquidieren. — In der gestrigen Vorstellung von Gerhart
Hauptmann Weber im Berliner großen Schauspielhaus er¬
schollen plötzlich vom 3. Ring herab laute Rufe: Hölz her¬
ausI Die Rufe pflanzten sich den ganzen Ring hindurch
fort, sodaß die Vorstellung unterbrochen werden mußte. Nach
Wiederaufnahme des Spiels konnte die Aufführung ohne
Unterbrechung zu Ende geführt werden.

Wien , 24. Juni . Von den österreichisch-ungarischen

Nachfolgestaaten sollen für den Fall einer neuerlichen Rück¬
kehr Karls von Habsburg nach Ungarn scharfe Abwehrmaß¬
nahmen geplant sein.

Warschau, 24. Juni . Jur Zentralwirtschastsamt wur¬
den Unterschlagungen in der Höhe von 400 Millionen Mk.
aufgedeckt. Ein polnischer Würdenträger und ein polnischer
Offizier, der inzwischen geflüchtet ist, kommen als Haupttäter
in Betracht. Sechs polnische Offiziere wurden verhaftet.

Bern , 24. Juni . Bei der Urabstimmung des sozia¬
listischen Bundes über die Frage, ob die jetzige Gewerkschaft
beibehalten werden soll, stimmten 3562 Mitglieder mit ja
und 768 mit nein. Der Anschluß des Verbandes an die
Gcwerkschaftsinternationalevon Moskau wurde mit 37lg
gegen 3542 Stimmen abgelehnt.

Rom , 25. Juni . Arbeitsminister Labriola hat sein
Rücktnttsgesuch zurückgezogen.

Mülhausen , 24. Juni . Ein Arbeiter begab sich an,
letzten Sonntag nach dem Schlachtfeld, wo eine Kapelle kon¬
zertierte. Der Arbeiter schlug mit dem Fuße den Takt zn
den Weisen, als plötzlich eine Explosion erfolgte; er war auf
eine Handgranate gestoßen durch die er an einem Arme und
Fuße schwer verletzt wurde.

Paris , 24. Juni . Nachdem Japan den Friedens-
Vertrag von Trianon ratifiziert hat, tritt dieser nunmehr in
Kraft, da England und Italien ihn bereits vorher ratifiziert
haben und die Ratifikation durch drei Großmächte erforder¬
lich ist.

Paris , 24. Juni . Heute nachmittag wird der Kammer¬
ausschuß für auswärtige Angelegenheiten eine Sitzung ai>
halten, in der MinisterpräsidentBriand über die Angelegen¬
heiten der äußeren Politik, namentlich über die oberschlesische
Frage, die Sanktionen im Rheinland und die Orientsrage
sprechen wird.

Paris , 25. Juni . Jntransigeant glaubt, daß in den
ersten 10 Tagen des Monats Juli das Schicksal Ober¬
schlesiens von der interalliierten Abstimmungskommission ge¬
regelt wird. Mit dem Beschluß der Kommission wird sich
dann der Oberste Rat zu befassen haben, der, nach dm
Blatt, wahrscheinlich am 7. Juli zusammentreten werde,

Paris , 24. Juni . Wie Petit Parisien mitteilt, werden
in der kommenden Woche zwischen Staatssekretär Bergmann,
Guggenheimer und Loucheur Verhandlungen über den Wieder¬
aufbau geführt werden. Die Frage der Beteiligung deutscher
Arbeiter am Wiederaufbau, die Minister Rathenau in Wies¬
baden angeschnitten hatte, werde auch besprochen werden.
Die erste Unterredung sei für Dienstag angesetzt.

London, 24. Juni . Im Unterhaus erklärte Chamberlain,
wenn die griechische Regierung nicht bereit sei, den erteilten
Ratschlägen Gehör zu geben, so müßten die alliierten Mächte
ihr die Verantwortung für die Fortsetzung der Feindseligkeiten
überlassen. Falls die griechische Regierung den Vermittlungs-
Vorschlag der Großmächte annehme, seien die Alliierten be¬
reit, die türkische Regierung zu einer sofortigen Waffenruhe
und zum Beginn von Friedensverhandlungen aufzufordern.

London , 24. Juni . Ein Teil eines Militärzuges mit
104 Husaren, die von Belfast zurückkehrten, wo sie als
Eskorte bei der Auffahrt des Königspaares zur Eröffnung
des nordischen Parlaments gedient hatten, mit 113 Pferden
entgleiste in der Nähe von Dundalk infolge der Explosion
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einer Mine. Der Hintere Teil des Zuges, der aus Pferd!-! Unterlagen liegen i
transportwagen bestand rollte die Böschung hinab. Dmp,Ewslcht auf. Hfl,Proz
Soldaten von den Wachmannschaftenwurden getötet, 20̂wender Âusschrrst^ver
Soldaten verletzt. 30 Pferde wurden getötet und viele ver- ' ""
letzt, die später von den Soldaten erschossen wurden. . .
Wäre die Mine wenige Sekungen früher explodiert, so wärerAngebote im Beisein e
der vordere Teil des Zuges, der mit Soldaten vollbesel
war, vernichtet worden. Wie verlautet, sollen 4 Mann
vermißt werden. Ein Telegramm aus Belfast meldet, das
die Soldaten zwei Männer, die von der Unglücksstätte forl-
liefen, erschossen haben.

London, 25. Juni . Der „Manchester Guardian'
tritt in seinem Leitartikel scharf für die Aufhebung dei
Zwangsmaßnahmen ein. Das Blatt fragt, welches Rch
die alliierten Truppen haben, in Düsseldorf zu bleiben uni
mit welchem Recht man weiterhin die Zollschranken desi rii,  LM
Alliierten zwischen dem besetzten und unbesetzten Deutschla«!
aufrecht erhalte. — Im Unterhaus teilte Sir Robert Hom
mit, es seien augenblicklichVersuche zur Beilegung des
Kohlenstreiks im Gange. „Evenig News" zufolge ist das
Ende des Kohlenstreiks näher als man allgemein annimmt
— Aus dem Kongreß der englischen Arbeiterpartei i»
Brighton wurde der Anschluß der Partei an Moskau Uli!
4115000 Stimmen gegen 224000 Stimmen abgelehnt.

New-Pork , 24. Juni . Zu den Meldungen über dai.
Verschwinden der amerikanischen Schiffe wird mitgeteilt, seilsA
Januar seien schätzungsweise20 Fahrzeuge, darunter * *
nur Küstenschoner, sondern auch Hochseedampfer und Segln
verschiedener Nationen spurlos verschwunden.

Peking, 24. Juni. Der chinesische Minister für M
wärtige Angelegenheiten versichert, China wünsche sein Rech!
die Frage der Rückgabe Shantungs vor den Völkerbund
bringen, nicht durch direkte Unterhandlungen mit Japan aHj
Spiel zu setzen.
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Die Schleifung der dnitschen Befestigungsanlagen i«

Bad Ems. 24. Juni . Gestern ist in Koblenz eine intN-MM ^en billigsten
alliierte Kommission, bestehend aus 7 Offizieren, eingetrossck ^ ^
deren Aufgabe es ist. die Schleifung der Befestigringsanlazci VpUie -G
im Rheinlande vorzubereiten . Gestern fand bereits die erst LLVt ll»
Sitzung der Kommission stattz in der die Berichte der alliierte«'
Kommandanten über den Wert der einzelnen deutschen
festigungswerke an der deutsch-französischen und deutsÄ-bw
gischen Grenze entgegengenommen wurde. Diese Bericht!
kommen zu dem Schluß, daß ein Teil der Werke noch von de«^
Besatzungsstreitkräftenbesetzt Wäre, sodaß mit ihrer Mi
störung noch gewartet werden soll, während die übrigen
festigungsanlagen nunmehr geschleift werden.

Die Grubenkatastrophe in Herne.
Wie verlautet, ist die Ursache der,

plosion auf der Zeche„Mont Cenis" ein Schuß, der
Herne. 25. Juni.
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,ia abgegeben wurde . Die beiden Schießmeister wären nach
sswlosion nicht am Explosionsherd und man hat — wäh-
M Belegschaft mit elektrischen Lampen ausaestattet ist —
Wetterlampe gefunden , wie sie nur Schießhäuer besitzen,

irend sonst mit Sicherheitssprengstoff geschossen wird , wo¬
eine Flamme entsteht, will ein Steiger aus einem Nachbar-
^ einerr Knall gehört haben, wie von einer Dhnamit-
one Trifft das zu. dann wäre das furchtbare Unglück nur
l, unvorsichtiges und verbotswidriges Handeln entstanden.
M im Revier des Steigers Bottermann , wo die Explosion
late schon seit Tagen keine Wetterstromzuführung mehr
! - jst, haben sich dort keinerlei Schlagwetter Nachweisen

Kerne. 24. Juni . Heute Nachmittag wurden die Todesopfer
Kckilaawetterunglücks auf der Zeche „Mont Cenis " unter
»ordentlich starker Teilnahme aus allen Teilen der Be-
erung und im Beisein von zahlreichen Vertretern der Jn-
rie der Bergbehörde und Gemeindebehörden . Berufsorga-
itionen. Deputationen und Vereinen bestattet. Evangelische
, katholische Geistliche sprachen an den Gräbern . Ein Pein-
r Zwischenfall entstand, als unvorgesehenerweiie am offe-

^Grab in Holthausen ein Vertreter der Kommunisten und
.Arbeiterunion das Wort ergriffen und Klassengegensätze
Lrurufen suchte. Dann senkten sich die Fahnen der Kor-
ationen und man rief den toten Kameraden einen letzten
»ß zu.

Die ungeheuren Besatzungslasten.
Berlin. 24. Juni . Dem Reichstag ist heute der Nachtrazs-

Malt für die Ausführung des Friedensvertrags zuge-
laen .Daraus geht hervor , daß selbst die ungeheure Summe
»acht Milliarden für die Besatzungskosten sich als zu gering
ausgestellt und eine Nachtragsforderung von 540 Millionen
wendig gemacht hat . Davon entfallen 50 Millionen auf
»emeine Bauvorhaben . Sie erstrecken sich auf Kasernen und
"m Einrichtungen. Flugplätze . Schießstände. Proviantämter
o Für Offiziere usw . Wohnbauten mit Ausstattung muß-
i'noch 200 Millionen eingesetzt werden . Trotz Ausführung
ser Bauten werden von Len Besatzungstruppen in Gemein-
i Hotels. Fremdenheime . Schulgebäude und private Näum-
seiten insbesondere zu Unteroffizierswohnungen usw. be-

Seisnhrm BceMolz.
Die Beifuhr von

i, Rm. Brennholz vom Forstamt Calmbach lud.  Bahnhof
5Rm. „ „ „ Herrenalbj Rotenbach,
SR« . „ „ „ Calmbachsnachd. Bahn-
8Rm. „ „ Hirsau jhof Calmbach
sofort zu vergeben. Die Auszüge, aus denen die einzelnen
Meile, wo das Holz lagert, ersehen werden können, so-
edie Akkordbedingungen liegen bei der Station Roten-
ch bezw. Calmbach auf. Angebote mit Angabe des
-eises für 1 Rm. sind bis spätestens 30 . Juut bei der
lerzeichneten Stelle einzureichen.

Calw, den 20. Juni 1921.
Eiseubahn -Betriebsiiifpektiori.

hatten, mit 113 Pferden
rlk infolge der Explosion
Zuges, der aus Pferde-

clautet, sollen 4 Mann
aus Belfast meldet, das
r der Unglücksstätte fort-

„Manchester Guardian'
für die Aufhebung der

att fragt, welches Recht
Düsseldorf zu bleiben uni
n die Zollschranken d«
d unbesetzten DeutschlaÄ
teilte Sir Robert Horm
rche zur Beilegung des

News" zufolge ist dar
man allgemein annimmt

lischen Arbeiterpartei i«
Partei an Moskau
Trimmen abgelehnt,

en Meldungen über dai!

schlagnahmt. Um die Bevölkerung von diesen unerträglichen
Lasten zu befreien, hat es sich als notwendig erwiesen , auch in
diesen Fällen besondere Unterkunft für die Besatzungstruppen
zu schassen. Hierfür sind nochmals 200 Millionen erforderlich,
so daß sich der Gesamtetat der Ausführung des Friedensver¬
trags auf 6.5 Milliarden im Jahre 1S21 stellt.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 24. . ni . Im Reichstag wurden heute wieder

zunächst einige Anfragen erledigt , wobei die Regierung be¬
züglich der Deutschen-Pogrome in Ostrow die bereits gemel¬
dete Erklärung abgeben ließ , und dann der Staatsvertrag
bezüglich des Üebergangs der Wasserstraßen auf das Reich so¬
wie die Gesetzentwürfe betreffend die Verlängerung der Gül¬
tigkeitsdauer des Kohlensteuergesetzes, betreffend den Staats¬
gerichtshof und betreffend die beschleunigte Erhebung des
Reichsnotopfers und der Vermögenszuwachssteuer endgültig
angenommen . Nach Erledigung einiger Nachtragsetate wurde
die Novelle zur Angestelltenversicherung dem sozialistischen
Ausschuß überwiesen.

Oberschlesien.
Berlin , 26. Juni . Blättermeldungen aus Oppeln zufolge

scheinen die Verhandlungen der Interalliierten Kommission
mit Korfanth über die Räumung Oberschlesiens beendet zu
sein. Der Unterhändler der Kommission . Oberst Caput , ist
aus dem polnischen Hauptquartier nach Oppeln zurückgekehrt.
Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers " aus Ryb-
nik hat die dortige polnische Aufstandsbehörde wegen der Ex¬
plosion auf dem Güterbahnhof den deutschen Kaufleüten eine
Kontribution von 17 Millionen auferlegt . Das Geld soll
bis heute abend 6 Uhr bezahlt sein. Die Aufständischen haben
fünf der wohlhabendsten Kaufleute verhaftet und drohen sie
zu erschießen, falls die geforderten 17 Millionen nicht bezahlt
würden . Einer anderen Blättermelduna aus Tarnowitz zu¬
folge . hat dort der neueingesetzte polnische Magistrat die Auf¬
legung einer Kontribution in Höhe von zwei Millionen Mark
zu Gunsten der Insurgenten verfügt . Ueber die zu bildende
Polizeitrupps in dem von den Insurgenten und vom deutschen
Selbstschutz geräumten oberschlesischenGebiet meldet die „Vos-
sische Zeitung ", daß die Truppe aus angesehenen Bürgern ge¬

bildet werden solle. Auf je 100 Einwohner soll 1 Mann kom¬
men. der mit Polizeigewalk ausgestattet wird . Der Plan für
die Bildung der Polizei ist von dem englischen Major Keating
ausgearbeitet worden.

Berlin , 24. Juni . Der von den Generalen Höfer und
Henniker ausgearbeitete Räumungsplan für Oberschlesien ist
von der Interalliierten Kommission angenommen worden . —
In der Nähe von Klein -Nensa , südlich Kofel , ist es zu einem
neuen schweren Zusammenstoß zwischen Italienern und pol¬
nischen Insurgenten gekommen.

Laurahütte . 24. Juni . Me Aufständischen sind in den
Besitz der Mitgliederlisten der deutschen Gewerkschaften ge¬
kommen und haben in diesen Tagen etwa 20 Angehörige dieser
Gewerkschaften verhaftet und verschleppt. Auch Mißhandlun¬
gen sind dabei vorgekommen.

Oppeln , 24. Juni . Am 22. Juni fand in Schoffschütz
(Kreis Schömberg ) dis Freilassung weiterer Persönlichkeiten,
die durch die gegenwärtigen Zustände in Oberschtesien ihrer
Freiheit beraubt waren , durch Vermittlung des internationalen
Komitees vom Roten Kreuz statt. 450 bisher von den Insur¬
genten internierte Deutsche wurden ihren Angehörigen zurück¬
gegeben. Das deutsche Rote Kreuz hat die Fürsorge über¬
nommen.

Kriegsfurcht am Pazifik.
Berlin . 24. Juni . „Daily Expreß " meldet aus Tokio : Die

Schiffahrtsversicherungsgesellschaften sind gezwungen , die Prä¬
mien auf die Dauer von 12 Monaten zur Deckung des Kriegs¬
risikos zwischen Japan und Amerika zu erhöhen . In allen
östlichen Häfen befürchtet man nämlich einen Zusammenstoß
zwischen Japan und Amerika. Japan baut 16 große Kampf¬
schiffe auf Grund der Lehren der Schlacht am Skagerak . als
Gegenstück zu den 18 Schiffen , zu denen Amerika das Kiel ge¬
legt hat . Ein Gerücht, daß die amerikanische Flotte sich kon¬
zentriere , wird amtlich, geleugnet . Das japanische Marine¬
ministerium hat aber doch Wohl um deswillen eine Division
von Dreadnoughts und Torpedobootsjägern im Pazific zu-
sammengezogen .

Wer verkaufenM, muß inserieren!

Ktrgebuug von Bimckiten.
Z«2 Siedlungshäuser « auf dem Baugelände Tauben-

er werden die
L °7m!.'7,k'LMb -, Betonier- und Maurerarbeiten

Mich vergeben.
Die Unterlagen liegen auf dem Rathaus von 9—5 Uhr

Äösckuna binab Einsicht auf. In Prozenten ausgedrückte Ang-bote, mit
ten wurden getötet A sprechender Aufschrift versehen, sind spätestens brs
ten wurden getötet, ^Mltwch, dm 29 . Jlttli , vormittags 10 Uhr,

mir einzureichen, wo auch um diese Zeit die Eröffnung
rüher explodiert, so matt Angebote im Beisein etwa erschienener Bewerber statt-
mit Soldaten Vollbesitz! ldet.

Zuschlagsfrist: 8 Tage.
Calmbach , den 22 . Juni 1921.

Schultheitzenamt.
Hörnle .

» Schwarzweitz karrterten 2

- XleiSerllott, -
A 100 breit 18.— A: Bettkallun,IMnitMKN.,:
- Schurze«ftoff. ;
« 120 breit ^ 18—24.— »
i Zephir siir Herrenhemden, :
A ^ 18.— empfiehlt ^
! siöstöksusI.gmm8tr.4,sikorrköim. i
»»»»»»»»»»»» «««»»»»»»«»»»»»»»»»»» »»»»»»»»
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Habe miob als

r ' ransQsrst
kLorLdeiM ., L!6icii8tr3886 67, nisäsr ^elasssn.

vr . NLSÄ. rroos.
nllck Ckbartstulks.

8prv «I»Lv1t : 10—12, V-3—V«5 Ubr.
-- b'ernruk 3600 . -

Bestellungen auf

Früh -Kartoffeln
i « jedem Quantum nehmen wir jetzt schon
entgegen

Gebr.Wanderer.MerrcichenW
Telefon 2 . Kartoffel-Versand en gros.

Auch empfehlen wir unsere

I » . HakLrschalLN- MLlalss.

Für Wildbad und Neuenbürg wird je ein

tüchtiger Reisender
zum Vertrieb eines gangbaren von der Behörde empfohlenen
Artikels gesucht, eignet sich auch als Nebenbeschäftigung.

Angebote unter Nr. 272 an die Enztälergeschäftsstelle
erbeten.

Fahrnis-Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am Gamstag , de« 2 . Juli

LS2l , vormittags 10 Uhr, beginnend in Rombachhof
bei Enzklösterle folgendes:

1 junge Kuh, erste Kalbiu, 1 Pferd, 1 Chaise
mit Laternen, 1 Arbeits- u. 1 Chaisengeschirr,
2 paar Chaisenseitenblätter, 1 Herrensattel mit
Kopfgestrll(Friedeusware), 1 Leiterwagen,
1 Herren, und 1 Holzschlitten, 1 Futterschueid«
Maschine, 1 neue Honigschleuder, 9 Bienen-
Wohnungen, darunter2 Zweibeuterm. Rahmen.

Forstwart Schultheiß , Rombach.

Arnbach.

M-mdmg-, , ls . braune Kinderstiefel,
braune und schwarze Sandalen,

Sonntagsstiesel in sch« z,
reiche Auswahl,

Werktagsstiesel,

fahrzeuge, darunter nicht
>chseedampferund Segltt
chwunden.
esische Minister für E
fhina wünsche sein Recht
vor den Völkerbund j«

tdlungen mit Japan auß

«i-Em,»«--d- PHr-Stiefel und Reit-Stiefel
fehlt zu den billigsten Tagespreisen

Lrust Hermann, LoduiigssedAt.
ist in .Koblenz.eine int-r̂ pstbhlt zu den billigsten Tagespreisen7 Offizieren . emgetroM ^ o
i der BefestigungsakilaB
rn fand bereits die erst!
die Berichte der alliierte«

, einzelnen deutschen M'
zösischen und deutsch-best
wurde. Diese Beriv

l der Werke noch von de«
sodaß mit ihrerW

während die übrigen
t werden,
e in Herne.
t. ist die Ursache der Ek
' ein Schuß , der verbot^

i wie
mit

Verl.8ie Orstisbroscl,.dir

virü vollkommen erselrl

«KSlMSSte

Der deslv R3U8lrllllL.
Heberall ru erbalteii.

rniittvlf » 1irili 1? r , LvU » . H ., Lacken

Fritz Hofsmann. SWeine-Versmü,
Fellbach b. Stuttgart, Groß-u Kleinhandel,

Fernsprecher 14l . Größte modernste Betriebsanlage.
Es treffen regelmäßig große Transporte erstklassiger

Hannoveraner Ferkel
und Läuserschweine

ein aus einer Gegend, welche wohl die zur Mast
weitaus bestgeeigneten Tiere liefert. Verkauf und Ver¬
sand zu billigsten Tagespreisen. Bedeutend billiger gegen
über außer-württembergischenEinzelbezügen wegen großer
Frachtersparnis und vorteilhafter weil quarantänefcei. Sorg¬
fältigste Zusammenstellunggrößerer Partieen bei rechtzeitiger
Bestellung. Man erkundige sich über Ankunft frischer Trans¬
porte, da immer viele Schweine verstellt. Transportkisten
gegen sofortige freie Nücksendung zur Verfügung.

Neuenbürg.
Eine guterhaltene, eichene

Cürs,
123x206 cm. sowie 2 neue

Vettrostralinien
hat Prci wert abzugeben.

Zu eisragen bei der Enz-
täler-Geschäfts stelle.

Schwann.
Einen Wurf

hat zu verkaufen
Dutz , Eichgasse.

KsrlelldimheerkL!
sehr schöne, zum Einmachen, täglich frisch zu
billigsten Tagespreisen empfiehlt und nimmt

Bestellungen entgegen.
Kal-!köNlNKI', Oättnersi,8v!maiin,

Telefon 12.
Größere Posten liefere irrs Haus.

Darlehen
Betriebskapitalien
Hypotheken

erhalten solo. Leute jeden Standes gegen jede denkbare
Sicherht. auch Häuser-, Möbel-Versicherungen, Renten, Außen¬
stände, Warenlager usw. Bei günstigen Bedingungen Raten¬
rückzahlung schnell und diskret durch
Inspektors.Reich, Dl Mein -.Pforzheim,

Ganghoferstraße8 l,'
Sprechstunden : 9—12 und 2—7 Uhr.

Bei Anfragen Rückporto beifügen. (Vertreter gesucht.)

Iloiuüapall » unil : :
ZHllLrZL « i1lL1LiräLA « I7

KLIt Spr -selistuncis K.6nr>f6l6-
8trL886 21 , tLxckieki9— 12 unck Vü3— /̂«6 Girr.

8.«lMK.

«8° Bruchleidende»I»
Schlechtsitzende Bruchbänder sind ebenso lästig und gefährlich

wie der Bruch selbst. Wollen Sie sich Linderung verschaffen,
so verlangen Sie bitte den Prospekt über mein Bruchband„Appl i tar"
ges. gesch. Jahrelang hallbar. Tag und Nacht zu tragen.
Tausende von Anerkennungen. Alleiniger Hersteller:
MI llmrziigl, >«?. Lörrachi. Baden.

kill. Bei Bezugnahme auf diese Zeitung sende ich Ihnen
das Buch „Ratgeber für Brnchleidende" völlig kostenlos zu.
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7L^ peiVÜ
jetrt ist 6ss Vsscken viecker eine stust; im !̂ u
ist 6ie Väscüe fertig. blenckenckveib, wie sui ckem
Kssea gebleickt. vsbei grobe krspsrnis sn Ar¬
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?LK5II,
ist ckas beste seibsttLtiße ^ sscümittelk
überall erbLllllcb nur ln Qri8>nal-?o<chung, niemals lose.

^Ueinlse tt-rrtsUer: Hcrckel ^ Qe ., vüsseltlork.

Weiler -Schwau«.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 26 . Juni 1921

stattfindenden

Kochzerlsfeier
in das « asthaus z. „Waldhorn" in Schwann
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Friedrich Beck,
Sohn des ch Friedrich Beck.

Elsa Kaaß.
Tochter des Jakob Faaß, Waldhornwirts.

Kirchgang Vs 11 Uhr in Schwann.

GTGOOGOO O G OOOGOCOGVG
Ingenieurbüros.Elektro

»,1echniku.Maschinenbau,
Hoheastaufeustr. 9 Pforzheim Fernsprecher 293
zugelassen beim GemeindeverbandElektrizitätswerk Teinach,
dem Murgtalwerk und dem Städt . Elektrizitätswerk Pforz
heim, anerkannte Revisionsstelle für sämtl. Feuerversicherungs¬

gesellschaften, liefert
Komplette Licht-, Kraft- u. Schwachstrom-Anlagen, sowie
Motore, Glühlampen und elektrische Koch- u.Heizapparate.
0O0OOLM000O OVOOOOOOO

tiir Sie Ssizm,
empfehle mein sehr reichhaltiges Lager in i». braunen

Damen- von Nr. 18
Mädchen- bis Nr. 46Kinder- - —
Damenhalbschuhe. L7 .K,'7„' Sandalen,

Weiße und schwarze Leinenschuhe und
-Stiefel LK."schwarze Kinder-uHerren-
Ktidspl ven einfachsten bi » feinsten Rill ' kitlllä'^Vtlkskl Sorten in nnrgnten Qual . sowie

Ware Hausschuhe,-
sowie allen anderen Artikeln zu billigsten Tagespreisen.

WW Eigene Reparatur-WerkKätte. AM
Hermann Hrrtz» WUdbad.

Hauptstraße It7oexxxzexx» o o Ocxxxxxrov

Mbel-Speditioil Adolf Kraft, I
Ettlingen , Wilhelmstraße5. 8

Uktmllhme van IlWgeii jeder Art,
AMllckiiiili, Ättsichemj.

Reelle und fachkundige Bedienung.

Oeffentliche Erklärung.
In der heutigen Betliebsratssitzung der Firma Haueisen «L Sohn

wurden die laut „Enztäler" Nr. !42 gegen die Regierung, den
Betriebsrat, sowie die Firma uns deren Inhaber gerichteten Be¬
schuldigungen behandelt.

Der Betriebsrat stellt fest, daß niemals ein Antrag auf
Aenderung der achtstündigen Arbeitszeit Vorgelegen sei, im Gegen¬
teil, die Firma stets erklärt habe, bei dieser Zeit zu bleiben und
selbst im Falle der gesetzl. Verlängerung der Arbeitszeit höchstens
aus 9 Stunden zu gehen, wenn dies wegen Kohlenersparnis
zweckmäßig erscheine, „weiter" aber niemals.

Den Vorwurf, daß der Betriebsrat die Interessen der Arbeiter
nicht vertrete und nichts tauge, weist er aus das entschiedenste zurück

Neuenbürg, 24. Juni 192!.
Der Krlriebsrats Obmann:

gez . Ernst Fauth
Die Firma:

gez. Haueisen u. Sohn.

AchtungI
Wirten und Wieder-Verkäufern
empfehle ich meine anerkannt gute « Qualitäten

in Zigarre «.
Großes gutgepflegtes Lager in samtl.Tavakware « .

Wirten möchte ich ganz speziell empfehlen, den
Reisenden die Tür zu weisen, die große Zechen
machen, da solche lehr oft vergebens gemacht werden
und somit mit in die Ware kalkuliertw.rden müssen,
sodaß derjenige dieselben wieder bezahlen muß,
welcher sich seinen Bedarf bei solchen Reisenden deckt.

Meine allerorts große Kundschaft gibt Ihnen den Beweis und die Ueber-
zeugung meiner streng reellen und guten Bedienung.

. - . -----  Ein Versuch überzeugt! .—

I

Nichtgesallendes wird innerhalb 14 Tagen nach Empfang der Ware wieder
zurückgenommen.

Ward Misch, Kansmom, MW. S.-A. Neuenbürg.
Vertreter - er Firma

Haus Schön, Tabakwaren-Großverschleiß, Pforzheim,
Bahnhofstraße 6 am Leopoldsplotz.

I

Neuenbürg.

'1
bewahrter Systeme.

liefert rasch und preiswert
Albert Weitzhaupt,

landw. Maschinen.
Telefon  115.

Vertreter bei hoher Pro-
Vision gesucht.

Neuenbürg,
Zu verkaufe« :

2 Bettröke.
1älteres Sofa.
2 Bettladen.

Lhr . Titelt « »
»»««»»»»»«»»»««eaa »»«

EMG Instrumente.
Musikvaus

„Xetterer"
Pfozhe  m

in der Allstadt, Oestliche 56
Reparatur . Werkstätte

im Hause.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.
»»»» »»»»»«»»>

Birkenfeld.
Setze ein ausnahmsweis

schönes, jähriges

rotzt-
kiiw.

Simmenthäler Rasse, dem Ver¬
kauf aus

«Sstle.

Arnbach.
Bringe nächste « Dien »tag von morgens 8 Uhr

ab einen Transport schöner

VbrrlSnSer"W8

Milch-uni»Aujcrschineine
auf dem Bahnhof i« Neuenbürg zum Verkauf.

Lrntt Buchten

Grundstück-Besitzer. Für wehr als
1000

zahlungsfähige, rasch entschlossene Käufer benötigen wir eine
große Menge Wohn,  Land -- und Geschäftshäuser, Hotels,
Mühlen , Ziegeleien, Hofgüler, größere und kleinere
Fabrtkanwesen jeder Art , Schlossereien und Schmiede-
werkstälien, Metzgereien, Backereien, Wirtschaften und
Ladengeschäfte. Wem also daran gelegen ist, sein Anwesen
rasch und gut zu verkaufen oder gegen ei « günstigeres
Objekt zu vertauschen, sende seine Adresse sofort an die

Maier S Dcmnlh.
Immobilien , Hypotheken, Finanzierungen,

Reutlingen , Katharineustraße5. — Telefon 642.
Kein Vorschuß, streng reelles Unternehmen, In. Referenzen.

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
milgeleilt von der

Dircetio « der Dt *co «io .Gesellschaft
Zweigstelle Wildbad

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.
5°/„ Deutsche Reichsanleihe 77.35 Disc.-Commandit Anteile 270.50
4«/, Württ . Staatsanleihe 79.75 Wünt . Vereinsbank l65 .—
4«/, Eßlinger Stadlanleihe 98.50 Bad. Anilin- u. Sodafabrik 640.
4°/, Piorzheim. Stadtanleihe —
4«/, stuitgarierStad 'onIeihe 90.—
4°/,W.HnpothekenbankPfdbrs.96.—
3r/,°/o veri. Wünt . „ „ 85.—
4»/o Württ .Creditverein Obl. 99.—
3-/, /̂« " -- " ^
4>/, »/,Masch.Fabr .Eßling.Obl. >or.—
4>/, «/,Matth .Hohner AG .Obl. 102.—
Bankmätz . Geschäfte aller Art . Vermittlung v. Hypotheken!

Daimler Motoren
Deutsch-Luxemb. Bergw.
GelsenkirchenerBergwerk
Gebrüder .Juughans
C. D. Magirus
Maschineniabrik Eßlingen
Maschinenfabrik Hetzer

224.—
332 25
366. -
308.—
270.—
345.-
443.—

Lunstblüttvr,

«llcksr.

Llivstle,
''vkslcdtlßmigoiwez,

«tadtpslegeNLH
Am Montag, de«

Mts., werden öffen,d
Der letzkaust : abends SÜHri

Rathaus: S Lose§ ^ großen Spielu
Ĥ Deutschlands unfern s

vermischt mrt Bohnen« ben. Ein Spiel nach de
stecken und Hopse«,Sie Spiel ging um den
und vom oberen H^ »tllle erprobten Neuer
Ln8 25_ . y« »>. nKunstwerk.
1 nnd kt LS höre das Luftschiff1. und 11. Klasse; ve, So lasse ich ein
6 Uhr ab : Der AirlVm in der Mutter Erde 1
trag an der MaiM rgm. lasse das Steckholzf- - - - In ruhigerPkor̂ helmerstrôe Herzen. In ruhige

Zweit«,
Blatt.

^ 144.

r
kunft um 6 Uhr beî tsstadt seines Erfinders.
Krankenhaus. Das Bild schmerzt. .

Den 25. Juni M »rasen Zeppelin vom ersten
Stadtpfleger EiEverfolgt hat wenn m- — " bi Halle herumgeklettert ist

Eder jenes Luftschiff zersche
ist rasen Zeppelin kannte un

eppelinen gefahren ist. wer
Heute Leistungen, der Zeppeli:tyeure « veno war rm mnersten Het„ war
Müll. Beist«

Feld  rUn ^ »Veüne bauen müffen.̂ eii^ „nehmen müssen und das
AchtUUg ! -us eigene Rechnung und. " " Hz befohlen ward . . . Un

mmen ohne Dank.
Verkaufe billiasl Vom freien Felde meii

knllänb «,« « L «. >- Luftschiff ruhig seine 8
HbttuttvU tt . W is dem Schulhaus Hera»!

Mglim.L
s° wi° >.0 r °d" ^
0,1 Havanna , je 10 Werinnen auf den Hof.
alt , alles Ausstellung-!nen den letzten deutschen i

Anzusehen Sonnl !°rm und wie arm sie u,
K Nll!- nk erfen, um uns emzuhole
8 uyr av. .x Welt hemmen. Sagt il

Fritz Vpanull is Schulhaus lebt seinen
Olten  kauieMvug . Nichts geschieht.

Eine junge ^ nicht . .M ^ — Langsam, ganz langsam
'linst . 1tnaals  hinweg , dem Rhein I

"üb ^ ^ '̂ ^ Meder den Rhein entlang , i
^ ' eiten, über Basel . Straßk

in anderes Luftschiff hatte
sT, t̂raßburg. Das war dan
^ trächtig ,: ist es eine deutsche Tt

Kalb, einen ' /« jähm man an der Grenze,
^ dörte ich einen Wohls

sowie ein gutes
Deutschland!"

das Luftschiff Hinte
Milehllalb chte ich meine Pflänzchen,« ^ - il die Erde weiter meine N

verkauft ix Augen natz. Und ich l
Gottlieb Wolfins wiebelsetzlingen. . ."

m - _- . „ - . ,j. Das Luftschiff„Nordste,
Blrkenfeld.  lichrichshafen—Berlin—Sl

Ein jüngerer -j seinem Werden gedacht
-rbinden. Ich denke, der
M lange Wohl fühlen u

kamür ein Ponny
Eintreten.

G. Fix , Lebensmist,

!r die Heimat liebt — lar
Western folgen und

sein Leben enden.

Hottesöltt

8 llhr Bibelstunde in Wald

Wü
Untertalheim. 23. Juni

irr 1Nerre»rkür,Mve bei Clemens Gotz. !
^ ^ dem Felde waren , ein
Sonntag , den 2«. Im, ebenso fehlte ein

lichtsnutz von 15 Jahren
/-st)fld̂ Predlgt (Matth.!,gj, auch gleich unte

lichtsnutz hat außerdem vi

/z2 Uhr Christenlehre (Li ^
Dekan Dr. M- solche Sachen immer

, Dergleichen Nichtsnutze geh,
, Skadlvlkar r Mi dreimal Prügel.Mittwoch abends S W Ti ^ -

a Geweindehallz Otuttgart , 22 Funr . „
Dekan Dr MiMen der beamteten Tierar

steiter erheblich zurückgegan

rWÄk-LSlLSNi.

- -- i>nier eryevktcy zuruagegan
Katholilch.Kat« « «»

rrr Msuerrvur : ^ noch eine Gemeinde de
Samstag , den 25. Jun> leuche betroffen , im Schwa,

l/,7- l/,8- Uhr abds. Mnd im Donaukreis 12 l
genheit. M immer im Wachsen be

Sonntag , 28. Jum ' » Gehöften verseucht . Di
kein Frühgoltesb lemden mit 14 Gehöften.

8 Uhr morg. Berchtgeleg« Essmanaen 22 ^ inii

q »nd Unit ^ "iickheim. Das Urteil li
, î ensbruchs. Betschle. Kc

^ Chrlsteni-̂ ^^ Ludwig und Theila
Andacht. , Mn Gefängnis : der jung.

wegen u
/,7—>/-8 Uhr abends-̂ sbruch und Nötigung . .

lfistvhett. -chr3 Monate und 3 WockMittwoch,  den 29. IM Nötiauna
- ^ n- an der ArbeiterK-'n Fruhgoi esd.ens . msbruch und unerlaubten

Uhr P .ed.gt und Amt ^ cku. Moser fe 5 Wochen
Uhr nachm. Andacht m 7 Monaten 3 Wochen
übrige ww am Sonn ° >chr ^ Schnaitheim der
An den Werktagen ist "Mgniz

tesdienst um */«7 Uhr. . ^ n- --— ' Onolzheim. OA. Crail,
Metlll dlsteN - GeVI ch unaufgeklärte Weise st
tlnt tltavkanNrake Nr. und Stiftungspflekllut. Gar enstraßeN lachen. ^

(Prediger E. Lang We zum Opfer fiel Ni
Sonntag vorm.V,l0 M l ^ tet werden . Die Verei,

taasschule." ' / ^ rannt. Der Geschädigt
Mittwochabend 8Uhr:Bib-l
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